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Die Groͤße der Abweichung des Tauſchwerths der edlen

Metalle in verſchiedenen Laͤndern oder Orten in irgend
einem gegebenen Zeitpunct genau zu beſtimmen , iſt aber ,

wie geſagt , bei der unendlichen Menge der Verkehrsgegen —
ſtaͤnde der localen Verſchiedenheit ihres Preisverhaͤltniſſes
unter einander , bei der Verſchiedenheit der Produete , welche
naͤmlichen Zwecken in verſchiedenen Laͤndern dienen und

bei der tbeils von natürlichen Localeinfluͤſſen , theils von

Sitten , Gewohnheiten , ſelbſt Vorurtheilen abhaͤngigen Ur⸗

theils uͤber die Brauchbarkeit der Producte , platterdings
unmoͤglich . Man kann nur nach einer allgemeinen , die

wichtigern Gegenſtaͤnde nebſt dem Arbeitslohne , umfaſſenden
Ueberſicht eine approximative Schaͤtzung verſuchen “ ) . Wenn

man zwiſchen verſchiedenen Laͤndern Vergleichungen
anſtellt , ſo kommt noch die , oft große Verſchiedenheit ,
welche zwiſchen den einzelnen Provinzen und Orten deſſelben
Landes herrſcht , in Betrachtung , und wenn in dem einen
Lande im Durchſchnitte der Werth der edlen Metalle un—⸗

zweifelhaft niedriger ſteht , als in einem andern ; ſo finden
ſich in dieſem hinwiederum einzelne Bezirke , welche große
Staͤdte einſchließen , und wo die edlen Metalle einen ge —
ringern Werth behaupten „ als in minder bevoͤlkerten Ge—⸗
genden jenes Landes .

§. 4.
Urſache der geringern periodiſchen Schwankungen des Werthes
der edlen Metalle , bei deren ausſchließlichem Gebrauche als Cir

culationsmittel in Vergleichung mit andern Waaren

Die Werthsveraͤnderungen, denen die edlen Metalle im
Laufe der Zeit auf dem allgemeinen Markte , oder in ein⸗
2 Länderr 1 * f0 ö fzelnen Laͤndern , unterworfen ſind , laſſen ſich , unabhaͤngig

) Beſonders iſt dabei auch die Verſchiedenheit der Steuern zu
berückſichtigen .
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von den auf eben dieſen Maͤrkten von Ort zu Ort in der

gleichen Zeit beſtehenden Abweichungen betrachten , in ſo

ferne man eine verhaͤltnißmäßige gleichfoͤrmige

Wirkung auf dem ganzen geſchloſſenen Marktgebiete , von

dem es ſich handelt , annimmt , und im Verhaͤltniß der

Maͤrkte gegeneinander nur den Einfluß beachtet , den die auf

dem einen vorhergehenden Veraͤnderungen auf dem

andern , unter ſonſt gleichen Umſtaͤnden , ausuͤben . Wir

wollen zuerſt , unter jener Annahme , die Urſachen der

Werthsveraͤnderungen auf dem allgemeinen Markte , und

ſodann die Bewegungen betrachten , welche die auf einzelnen

Theilen deſſelben eintretenden Veraͤnderungen hervorbringen .
Wir gehen dabei von der Vorausſetzung des ſteten aus —

——
ichen Gebrauchs der edlen Metalle zur Bewerkſtelligung

er Werthsumſaͤtze aus , indem wir den Einfluß , den der
2 rauch kuͤnſtlicher Circulationsmittel ausuͤbt , zum Gegen —
ſtand einer beſondern Unterſuchung machen .

Die Urſache der geringern periodiſchen Schwankungen ,
welchen der Werth der edlen Metalle unterworfen ſind ,
kann nun nur in Umſtä 1iden liegen , welche bewirken , daß

entweder die Groͤße des — und der Nachfrage
weniger ſtark , als bei andern Waaren wechſelt , oder daß
die Production der edlen Metalle und ihre Conſumtion mit

den Veraͤnderungen in der Nachfrage ſtets gleichen Schritt
halten , und die Hervorbringungskoſten , bei Erweiterung und

Einſchraͤnkung der Production , oder deren Fortſetzung in

gleichem Umfange , keine bedeutende Schwankungen erfahren .

Abgeſehen auch von dem Einfluß , den jeder Wechſel in der

Kapital - Gewinſttaxe und in dem Arbeitslohne auf die Koſten
der Production oder auf den natuͤrlichen Preis der edlen

Metalle ausuͤbt 9 , ſo faͤllt die letzte Suppoſition ſchon

*) Alſo das Kapital ganz bei Seite geſetzt , oder ſeine durchaus
verhältnißmäßige Mitwirkungen bei allen Productionen angenommen
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aus dem Grunde hinweg , weil , ſo wie die Laͤndereien ,

welche der Erzeugung von Producten durch Anbau gewidmet

werden , eben ſo der Boden , der die edlen Metalle birgt ,
die gleiche Arbeit und das gleiche Kapital , ſowohl von

einem metallhaltigen Platze zum andern , als auf demſelben

Platze von Zeit zu Zeit , mit einer ſehr ungleichen Aus —

beute lohnt , dabei aber noch die Vermehrung der Produc —

tion weit weniger von der Willkuͤhr abhaͤngt , als bei andern

Erzeugniſſen , die nicht durch Einſammlung der in dem

Boden liegenden und ſich nicht wieder erzeugenden Vorraͤthe ,
ſondern durch Anbau gewonnen werden . Eine vermehrte

Nachfrage nach edlen Metallen koͤnnte bewirken , daß man

anfienge Minen zu benutzen , welche fruͤher nicht bearbeitet

wurden , weil der Tauſchwerth des Productes die Produe —

tions⸗Koſten nicht erſtattete , ſo wie die Abnahme der Nach

frage , daß die minder ergiebigen Minen aus dem gleichen

Die Wirkung einer ſolchen

Veraͤnder in der Nachfrage waͤre aber weit ſtaͤrker , als
bei andern Erzeugniſſen , die ſchneller als die edlen Metalle

conſumirt werden , und deren Jahrsproduetion in einem
ſtaͤrkern Verhaͤltniſſe zu dem gewoͤhnlichen Vorrathe ſteht
Die Dauerhaftigkeit der edlen Metalle bewirkt ,

daß auf dem Markte die angehaͤufte Production von Jahr⸗
hunderten ſchwebt , und die jaͤhrliche Ausbeute nur einen
unbedeutenden Zuwachs zum Ganzen gibt .

1) Eine dauernde Verminderung der Nachfrage ,
die , unter ſonſt gleichen Umſtaͤnden , aus der verminderten
Zahl der Unmſaͤtze entſpraͤnge , würde den Werth der

dlen Metalle ( dieſelbe nur in ihrer Eigenſchaft als Circu⸗
lationsmittel betrachtet ) , in gleichem Verhaͤltniſſe mit dem

Alſo abgeſehen von ihrer Brauchbarkeit für andere Zwecke, und
der hieraus hervorgehenden Nachfr
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verminderten Beduͤrfniſſe , herabſetzen , waͤhrend die fort —

dauernde Production der reichern Minen einen fortſchrei —

tenden Zuwachs , und folglich bis zur Herſtellung des

Gleichgewichts zwiſchen der jaͤhrlichen Verzehrung und Pro —

duction , ein fortſchreitendes Sinken des Preiſes hervorbringen
koͤnnte . Geſetzt z. B. , auf einem geſchloſſenen Markt —

gebiete betrage die , als Geld umlaufende , Metallmenge

8000 Millionen , und die Zahl der Umſaͤtze , wofuͤr edle

Metalle angewendet werden , vermindere ſich ſo ſehr , daß ,

bei gleicher Geſchwindigkeit des Umlaufes , und bei gleicher

Menge der , fuͤr laufende Ausgaben und unvorhergeſehene

Faͤlle zuruͤck gelegten , Summen , Statt 8000 , die Summe von

6000 Millionen , bei anfaͤnglich fortdauernd gleichem Preiſe ,

genuͤgen wuͤrden . In dieſem Falle , und unter uͤbrigens

gleichen Umſtaͤnden , muͤßte durch das fortdauernde Ausgebot
der ausgeſtoßenen 2000 Millionen allmaͤhlig eine Preis —

verminderung im Verhaͤltniß von 8 : 6. erfolgen . Dieſe Wir —

kung koͤnnte vermindert werden , durch die Anhaͤufung groͤßerer
Summen als todte Kapitalien , wozu ein ſolches Ereigniß
aber an und fuͤr ſich , auf die Dauer , keinen Impuls geben

kann , oder durch die vermehrte Nachfrage nach edlen Me —

tallen zu andern Zwecken , welche zwar ihre Wohlfeilheit

beguͤnſtigt , aber keinen ſehr fuͤhlbaren Einfluß auszuuͤben

geeignet waͤre, da ſie keine dringende Beduͤrfniſſe befriedigt ,
und eine Herabſetzung des Werths des Geldes gerade auf

die oͤkonomiſchen Verhaͤltniſſe der wohlhabendern Klaſſe ,
von welcher jene Nachfrage zuerſt zu erwarten waͤre, un—

guͤnſtig einwirkt . Wenn nun , unter ſolchen Verhaͤltniſſen ,
die Production der Minen , welche bei der Verminderung

der Preiſe der edlen Metalle um ein Viertel noch eine

Rente abwerfen , fortdauert , und dieſe Ausbeute den Betrag

der jaͤhrlichen Conſumtion durch Abnutzung , Verluſt ꝛc.

wenigſtens erſetzt ; ſo muß bei der Fortdauer der vermin —
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derten Nachfrage ſo lange ein fortſchreitendes Sinken

eintreten , bis ſich das Gleichgewicht auf die oben angege —

bene Weiſe herſtellt . Es iſt einleuchtend , daß die Werths —

verminderung ſolcher dauernden Gegenſtaͤnde , in Gefolge

einer verminderten Nachfrage , viel ſtaͤrker iſt , als , ab —

geſehen von auſſerordentlichen , periodiſch ſich ausgleichenden ,

Schwankungen , bei ſolchen Producten , deren ganzes Be⸗

duͤrfniß , neben einem verhaͤltnißmaͤßig minder bedeutenden

ſtehenden Vorrath , jaͤhrlich producirt wird , und deren er—⸗

weiterte oder beſchraͤnkte Production , ohne alle Veraͤnderung

der Erzeugungskoſten , oder unter leichten Uebergaͤngen in

den Betrag dieſer Koſten , Statt findet . Wuͤrde z. B. die

Nachfrage nach einem ſolchen Producte in gleichem Verhaͤlt⸗

niſſe von 8 auf 6 ſich vermindern , und die Quantitaͤt 2

einem ſchlechtern Boden abgewonnen , oder uͤberhaupt

unter den , fuͤr dieſe Production unguͤnſtigſten Umſtaͤnden ,

welche den fruͤhern natuͤrlichen Preis beſtimmten , hervor —

gebracht worden ſeyn ; ſo wuͤrde der natuͤrliche Preis , bei

veraͤnderter Nachfrage , leicht mit dem Marktpreiſe dadurch

in das Gleichgewicht kommen , daß die Production aufhoͤrte ,

welche unter den ungünſtigſten Umſtaͤnden Statt fand . Der

natuͤrliche Preis wuͤrde in dem angenommenen Falle , als —

dann durch die letzte Klaſſe des ergiebigern Bodens beſtimmt ,

und , wenn z. B. die Verſchiedenheit der Ergiebigkeit , in

Vergleichung mit der aufgegebenen Production , nur ½0

betruͤge , auch nur in dieſem Verhaͤltniſſe fallen . Am klarſten

wird die Sache , wenn man von der Vorausſetzung einer

ſtets gleichen Schwierigkeit der Production eines dauernden

und eines vergaͤnglichen , in ganz kurzen Perioden erzielba —

ren , Products ausgeht . Unter dieſer Vorausſetzung ergibt

ſich naͤmlich ein Sinken des Preiſes des erſten , bei jeder

dauernden Verminderung der Nachfrage , bis zur allmaͤh —

ligen Verzehrung der Vorraͤthe, bei dem andern ſetzt ſich die

—
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Production alsbald in das Gleichgewicht mit der Nachfrage ,

und der Marktpreis mit dem natuͤrlichen .

2 ) Wenn die edlen Metalle , bei nachhaltiger Verminderung

der Zahl der Umſaͤtze , in Gefolge ihrer Dauerhaftigkeit ,

ihren Werth nicht behaupten koͤnnen ; ſo wuͤrde bei einer

raſchen Verminderung der Productionskoſten

eines bedeutenden Theiles des jaͤhrlichen Erzeugniſſes und

bei gleicher Zahl der Umſfaͤtze, ebenfalls in jener Dauer —

haftigkeit , der Grund liegen , daß die , in den edlen Metallen

ausgedruͤckten Preiſe der Dinge eine ſolche Veraͤnderung

auf eine , der Unveraͤnderlichkeit eines Maasſtabes ent —

ſprechende , Weiſe nicht anzeigen koͤnnen .

Wenn es z . B. durch ſchnelle auſſerordentliche Fortſchritte

in der Kunſt zu produciren , die Production aller Waaren ,

mit Ausnahme der edlen Metalle , in gleichem Verhaͤltniſſe ,

z. B. um 7 , erleichtert , oder ein geringerer Aufwand an

Kapital und Arbeit , die gleiche Quantitaͤt Producte liefern ,

und die ſtets nach Uebereinſtimmung ſtrebenden Productions —

und Marktpreiſe derſelben untereinander in gleicher Pro —

portion beharren wuͤrden ; ſo muͤßte eine gleiche Qualitaͤt

edler Metalle , wenn dieſe als unveraͤnderlicher Werths —

maaßſtab gelten ſollen , in dem Verhaͤltniſſe von 3 : 4 mehr

Producte als fruͤher kaufen koͤnnen ) . Allein das Preis —

verhaͤltniß der edlen Metalle gegen andere Producte wuͤrde,

bei der Fortdauer des gleichen Ausgebots der im Laufe

der Jahrhunderte angehaͤuften Vorraͤthe und der gleichen

Nachfrage zum Umſatz einer gleichen Guͤtermenge ,

Wir erinnern , daß wir von dem Einfluß des verſchiedenen

Verhältniſſes , in welchem Kapital und Arbeit zur Erzeugung der

verſchiedenen Producte beitragen , hier abſtrahiren , und daher an—

nehmen , daß der natürliche Preis nur durch das Arbeitsguantum

beſtimmt werde, oder daß beide Kräfte ſtets in gleichem Verhältniß

concurriren .
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eine ſolche Veraͤnderung nicht erleiden . Nur die Ver —

mehrung der Umſaͤtze “ Joder die allmaͤhlige Reduction

der Metallvorraͤthe als Circulationsmittel , durch Verwendung
fuͤr andere Zwecke , oder durch ihre allmaͤhlige Conſumtion
koͤnnte bewirken ; daß , waͤhrend eine gleiche Quantitaͤt Arbeit

und Kapital die gleiche Ausbeute an edlen Metallen wie

fruͤher gaͤbe , ein gleiches Quantum Gold und Silber eine

um ein Dritttheil mehr , anderer Waaren kaufen , als fruͤher .
Unter obiger Vorausſetzung , daß nnaͤmlich die gleiche Arbeit
und ein gleiches Kapital in allen andern Productionszwei⸗
gen ein hoͤheres Product gewaͤhrte, muͤßte der reelle Arbeits⸗

lohn oder die Kapital - Gewinnſttaxe oder beide ſteigen , wo⸗

durch die Beſchraͤnkung der Metallproduction durch die Ein —

18 des Baues der minder ergiebiegen Minen herbeigeführt
wuͤrde. Das Steigen des Arbeitslohns der Kapital⸗
gewinnſte um wuͤrde aber in demſelben Verhaͤltniſſe auf
die Production der edlen Metalle einwirken , und wenn alle
Minen verlaſſen werden , welche die Koſten nicht erſtatten ,

der natuͤrliche Preis ſich mit dem M arktpreiſe ins Gleich —
gewicht ſetzen . Allein dieſer natuͤrliche Preiß haͤtte dann
ebenfalls einen Abſchlag erlitten , indem die gleiche Arbeit
und das gleiche Kapital den ergiebigern Minen einen hoͤhern
Ertrag abgewinnt . Die Folgen einer noch ſo ſehr verminder —
ten Production der edlen Metalle würden aber nur ſehr
langſam ſich aͤuſſern koͤnnen .

Wenn nun in der Wir lichkeit eine ſolche gleichfoͤrmige
Verminderung des Werths aller Waaren niemals ein⸗
treten kann ; ſo laͤßt ſich doch , nach dieſer Suppoſition ,
die Natur der einer in vielen Zweigen raſcher

) Eine ſolche Vermehrung d.der
natürliche Folg

— — iſätze wäre wohl die
e der durch die Erleichterung dder Production allmählig

eintretenden
Vermehrung der Producte . Allein wir betrachten hier

nur die eine Seite der Sache .
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eintretenden bedeutenden Erleichterung der Production durch
Maſchinen u. ſ. f. bemeſſen . Der in den edlen Metallen

gegebene Merthsmaaßſtab wuͤrde, in ſo ferne nicht die an —

gegebenen Ruͤckwirkungen eintreten , im Ganzen genommen ,

verkleinert erſcheinen ) , und waͤhrend die Metallpreiſe der

Producte , deren Production ſich erleichtert faͤnde , zum

Sinken ſich neigten , ohne jedoch eine dem Grade der Er —

leichterung der Production ganz entſprechende Verminderung

zu erleiden , wuͤrden die Preiſe anderer Producte , deren

Hervorbringung wenig oder gar nicht erleichtert worden ,

ſteigen .

3 ) Die Vermehrung der Nachfrage nach edlen

Metallen , die ſich auf einem geſchloſſenen Markte , in Gefolge
der zunehmenden Umſaͤtze ergaͤbe , wuͤrde eine Erhoͤhung des

Werthes der edlen Metalle bewirken ; da die Production des

Goldes und Silbers nur ſehr langſam , und eine Erweiterung
der Production dieſer Stoffe , in der Regel , nur unter Er —

hoͤhung des natuͤrlichen Preiſes derſelben Statt findet , den

die , durch Erhoͤhung des Marktpreiſes hervorgerufene Be⸗—

arbeitung minder ergiebiger Minen beſtimmt .
4 ) Die dauernde Erſchwerung der Production und die

Erhoͤhung des Werthes einer Reihe von Producten „ ) , die

in gleicher oder noch groͤßerer Quantitaͤt fortfahren begehrt zu
werden und zu Markte zu kommen , kann von einem gleich —
kommenden Steigen ihres Metallpreiſes nicht begleitet
ſeyn , in ſo ferne nur die gleiche Menge von edlen Metal —

len wie fruͤher auf dem Markte ſich befindet . Diejenigen
Producte , deren Erzeugung , z. B. in Gefolge einer wach —

ſenden Nachfrage , welche nur unter Benutzung eines minder

ergiebigen Bodens befriedigt werden koͤnnte , ſich erſchwert
—

) M . ſ. den folgenden Paragraphen .

) Daſſelbe gilt ( auf einem geſchloſſenen Markte ) von Steuern ,
welche die Vorſchüſſe der Production erhöhen .
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faͤnden, wuͤrden gegen andere Producte , die in kuͤrzere Pe⸗
rioden hervorgebracht und verzehrt werden , in einem dem
natuͤrlichen Preiſe angemeſſenen Verhaͤltniſſe ſteigen . Allein
der in den edlen Metallen gegebene Werthsmaaßſtab
wuͤrde, wie er im umgekehrten Falle ſich verkuͤrzte, eine
Vergroͤßerung erleiden , und waͤhrend die Metallpreiſe jener
Producte in einem geringern Verhe Itniſſe , als ihre
Erzeugniſſe erſchwert worden , in die Hoͤhe gingen , muͤßten

ö

die Metallpreiſe anderer Producte fallen Y.

Fortſetzung
Auf ſolche Weiſe wuͤrden daher die edlen Metalle ihren

Dienſt als Werthsmaaßſtab ſchlecht erfuͤllen , wenn , dem ge⸗woͤhnlichen und natuͤrlichen Gang der Dinge nach , ein aufdem ganzen Gebiete ihres Marktes ſehr fuͤhlbarer , ſchneller
ach ihren Dienſten als Circulations⸗mittel zu erwarten ſtuͤnde. Allein unter der Voraus —

ſetzung der Stetigkeit in dem Gebrauche deredlen Metalle , als Tauſchwerkzeug auf denMaͤrkten der durch einen regelmaͤßigen Handelverbundenen Voͤlker , iſt dies nicht der Fall , undeben ſo wenig iſt , unter gleicher Vorausſetzung , das An —gebot der edlen Metalle raſchen und bedeutenden Ver⸗aͤnderungen unterworfen .
Die Nachfrage nach dem allgemeinen Tauſchmittelruht auf einer ſoliden Grundlage , auf den Beduͤrfniſſenſelbſt , welche die Tauſchgeſchaͤfte befriedigen . Wenn auchdie Quantitaͤt der Umſaͤtze in jedem einzelnen Zweige einem

— .—.
) Es wird hier uüberall

änderung auf einem ganzen ,
der A

Wechſel der Nachfrage n

— . . .

vorausgeſetzt , daß ſich die gleiche Ver —
geſchloſſenen Marktgebiete ergebe . Vonusgleichung bei partiellen Veränderungen handelt der 6. 7.

8
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